
Besprechungen

ın der Schule und die Gemeijnmdekatechese. Fur Glaubens“ E Im Schlußteil reflek-
tiert Baudler das Grundproblem einerbeide tragt Baudler wıchtige theoretische

Überlegungen und praktische Anregungen VOTr. dernen Religionspädagogik, nämliıch W1e
Er enttaltet nach eiınem Einführungsteıil, Gnade un Offenbarung sıch Z konkreten

der das relig1öse Leben 1n der heutigen (Ge- Menschen verhalten. Auch 1n dieser Frage
sellschaft (etwas ıdealtypısch) behandelt, greift 1im wesentlichen auf dıe Gnaden-
ın einem erstien Hauptteil das vegenseıt1ige theologıe Rahners (Selbstmitteilung Got-
Verhältnis VO Glaube un Relıgion (dabeı LCS, übernatürliches Existential) 7zurück un
spielt eın synthetischer Religionsbegrift AUS bringt darın deren pastorale Tragweıte 1n
Werken VO Tillich un Rahner eiNe den Blick In der Frage des „weıten“ Kate-
tragende Rolle), 1n einem zweıten Hauptteıl chesebegriffs hätte INa sıch ber dıe „inhalt-
die Verflechtung VO überliefertem Glauben iıche Auffüllung“ (170 f.) hınaus noch eine
un gegenwärtıiger Lebenssituation. Beıide systematische Entfaltung der Methode gCc-
theoretischen nsätze stehen dem für wünscht. Nıcht ganz überzeugt die Krıiıtik
dıe heutige Religionspädagogik entscheiden- „mystagogischen Texten“, da dıiese 1U als
den Begrift der „Korrelation“ jegliche 1D Impuls ZUr!r Kristallisatiıon der Je iındıvıiduel-

len Tiefenerfahrung gyedachtbenswirklichkeit 1St auf dıe andere bezogen)
un ordern auch ine „Dıdaktık der Kor- Das Buch Baudlers wırd VO allem Studie-
relatıon“. Die Aussagen Baudlers gyreiıfen 1 - renden der Religionspädagogık eine oyroße
ILCI wıeder aut den Synodenbeschluß „Der Hiılfe se1n; enn CS stellt den Stand
Religionsunterricht 1n der Schule“ zurück, der religionspädagogischen Diskussion wWwel1-
dessen bleibende Aktualıtät dadurch erneut terführend dar Leider entzieht 6S sıch VOT

bestätigt wırd Was diese Kapıtel auszeıch- allem seıner Sprache em Verständ-
nNeL, 1St die Rückbindung der Theorie die Nn1s der Eltern, dıe eigentlich die Hauptbetrof-
alltägliche Praxıs, eLtwa 1n der Ss1ituatıven An- tenen angesichts der Herausforderung einer
e1ignung biblischer Texte (106—136 un 1n relig1ösen Erziehung heute sınd
der Arbeit und miıt „Kurzformeln des Bleistein SJ

Theologıe
GRILLMEIER, Aloıs Jesus der Christus ım wırd der Bruch 7zwischen dem historischen
Glauben der Kırche. Band Von der apOSTO- Jesus un dem Christus des Glaubens, der
lischen Zeıt bıs ZU Kaonzıl VO Chalkedon einer Engführung 1n der christologischen

Freiburg: Herder 1979 XAAXTV: 856 Fragestellung veführt hatte, überwunden. Von
w 98,—. dem vorösterlichen Jesus 7A06 Glaubensaussage

der nachösterlichen Gemeinde führt eın Um-Im Jahr 1965 hatte der Frankfurter Dog-
menhistoriker Grillmeier den ersten Band formungsprozeiß, der nach Hahn durch Se-

ektion, (Um-)Prägung un Neuinterpreta-einer englıschsprach1ıgen Geschichte der hr1-
stologie veröftentlicht (Christ 1n Christian tıon der Jesus-Überlieferung gekennzeichnet
Tradıtıon, London 1965, 19755 deren wırd Dabe]l lassen sıch sowohl eın gew1sser
(Rück-) Übersetzung 1N$ Deutsche INa seıther Traditionsverlust als auch eine Entfaltung der
mi1t Interesse erwarfiete. I)as vorliegende Werk Tradıtion beobachten eın Proze{iß, der sıch
stellt aber nıcht 1Ur diese Übersetzung dar, auch in der Väterzeıt fortsetzt (9) un dem
sondern eine csechr stark erweıterte un: auf Grillmeier 1n seinem Werk nachgeht.
den Stand der Forschung gebrachte Der Ausgang jeder Christologie hebt be1
Überarbeitung, woftfür dem Autor besonderer der Schrift Der Autor xibt ine geraffte
ank gebührt. UÜbersicht ber zentrale Hoheitstitel Jesu

In der MNEUCI CI deutschen Jesus-Lıteratur Christı, ihre Verankerung 1mM un ıhre
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Be1 aller oft notwendiıgen Schematislie-Wirkungsgeschichte ın den ersten Tel Jahr-
hunderten. Die darauffolgende Darstellung rung arbeitet Grillmeier ber dıe iındividuel-
der neutestamentlichen len Positionen un uancen heraus, wodurchChristologien der
utoren 1St WAar cechr knapp gehalten, 6S be- vermeıdet, da{ß Strukturen und Modelle
eindruckt dabe1 ber die Auswertung der den Zugang den einzelnen Persönlichkei-
christologischen ymnen des Corpus Pauli- ten 1n iıhrer jeweiligen Entwicklung und 5Cc-

AlsNUum), besonders VO Ko 1) 1:5:226) genseltigen Beeinflussung verschütten.
In der Behandlung des zweıten Jahrhun- Musterbeispiel hiıerfür darf das Verhältnis

derts 1St VOT allem dıe Analyse des apokry- zwischen Nestor1us un Cyrill V, Alexandrien
phen Materı1als hervorzuheben, welche wohl gelten. SO relativiert sıch auch der klassische

7zwischen „Antıiochenern“ unbesser als die Schriften der orthodoxen Leh- Gegensatz
En un ihrer häretischen Wi;idersacher einen „Alexandrınern“, wenıgstens bis hın Cy-
Zugang Zu populären Christusglauben — rıill (595 und
öffnet; dessen mythische Ausgestaltung zeıgt Besonders hervorzuheben 1St auch das Be-
sıch ıcht 11UT als Bedrohung der authenti- mühen Grillmeiers, 1n der spateren Tradıtion
schen Glaubenssubstanz, sondern tragt auch verketzerte Theologen AaUus dem Umfteld ıhrer
posıt1ve theologische Relevanz 1n sıch (168 zeitgenössıschen Fragestellung un des ihnen

7A03 Verfügung stehenden terminologischenEs gelingt Grillmeier verdeutlichen, W1e
die Lehrer dieser Zeıt, VO  e Ignatıus \ AÄAn- Instrumentars verständlich machen (Z

Theodor V. Mopsuestı1a der Nestorı1us). hnetiochien bıs hın Irenäaus, einerseılts 1mM
Kampf dıe Gnosıs dıe Universalıtät der die Unzulänglichkeit ıhrer Systematık, VOTLT

allem iıhrer Begriftsbildung, verschweigen,Heıilsökonomıie herausarbeıten, andererseıts 1n
der Abwehr sowohl des Doketismus als uch eröftnet damıt eue Wege des ökumen1-

dıeeiınes rationalistischen Adoptianısmus schen Gesprächs, indem gerade auch ıhren
Menschheit bzw Gottheıt Christı für dıe posıtıven Beıtrag ZuUuUr Entwicklung der hr1-

Kriegbaum 5J]Glaubensüberlieferung sıchern. Doch bleibt stologıe erarbeıtet.
diese christologische Fragestellung bıs WweIt
ber Tertullian un Orıgenes hinaus noch SCHIERSE, Franz Joseph: Christologıe. Dus-
eingebettet 1n das umtassendere Problem des seldorf Patmos 1979 140 (Leitfaden
Verhältnisses VO einen Gott seinem OS Theologıe. Kart. 12,80

Der Titel dieses VO dem bekannten Neu-SOS, VO Vater ZU Sohn, „WENN dieses auch
1n n Nexus ZUr Oikonomıia der Inkarna- testamentler Schierse veröftentlichten Bänd-
t10n gyesehen wırd“ chens (der yleiche Vertasser hatte 1978 schon

Der Autor zelgt, W 1e sıch mMIt dem begın- als „Leitfaden Theologıe [ Y eine ‚Einfüh-
nenden vierten Jahrhundert der Horizont rung ın das Neue Testament“ publiziert)
christologischen Fragens auf das Verhältnis sollte nıcht Anl verführen, eiıne ausgearbel-
Logos — Fleisch verschiebt (Logos-Sarx-Sche- TETtE, breite der Sal spekulatiıve Christologie
ma), welches auf dıe arıanısche Krise 1LLUT Das Werk versteht sıch viel-
genügende Antworten bietet, das aber, WI1e mehr als eın kurzgefalfstes Lehr- un Lern-
b€l Athanasıus, eıne Weıiterentwicklung ften- buch ftür Schüler, Studenten un interesslierte
halt hın auf eine Christologıie, welche dıe In Laılen. Für diese Zielgruppe bietet der Ver-
karnatıon dem Vorzeıchen eıner Bezı1e- tasser ın einfacher Sprache und einleuchten-
hung des LOgOs ZU vollständigen, mıiıt der Gliederung, AaUSs dem Fundus se1ines
Leıb un Seele konzıplerten Menschen Jesus tassenden Wiıssens heraus, eiNe „kurzgefaßte,
deutet (Logos-Anthropos-Schema). In hal- für den praktischen Gebrauch bestimmte Dar-

stellung“, dıe „gewifß nıcht mMIt größeren W1S-kedon findet diese Konzeption eiınen ersten

Höhepunkt, hne jedoch dıe christologische senschaftlichen der popularısıerenden Werken
1n Wettbewerb“ treten will Das 1St be-Frage eiınem endgültigen Abschlu{fß

bringen. grüßen, da sıch Schierse auf das Wesentliche
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